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Ammos Fjodorowitſch . So , nun iſt alles zu
Ende . Ich bin geliefert ! Vollkommen geliefert !

Chleſtakow . Wiſſen Sie was ? Wollen Sie mir

das Geld leihen ?
Ammos Fjodorowitſch chaſtig ) . Aber gewiß . Na⸗

türlich . Mit dem größten Vergnügen . ( Beiſeite . ) Mut , mehr
Mut ! Heilige Mutter Gottes , hilf mir !

Chleſtakow . Mir iſt nämlich unterwegs das Geld

ausgegangen . Man hat doch allerhand Ausgaben . Bald dies ,
bald das . . . Übrigens ſende ich es Ihnen ſofort von Hauſe
zurück .

Ammos Fjodorowitſch . Aber , bitte ſehr , wozu das !

Auch ſo ſchon iſt es eine ſo große Ehre . . . Ich werde mich
natürlich bemühen , ſoweit meine ſchwachen Kräfte reichen ,
durch Eifer und Pflichttreue , gegen die Obrigkeit mich
deſſen würdig zu erweiſen . . . ( Erhebt ſich vom Stuhl und bleibt

in ſtrammer Haltung , die Hände an den Hoſennähten , ſtehen . ) Ich
wage es nicht , Sie länger mit meiner Gegenwart zu be —

läſtigen . Haben Sie nicht irgendeine Ordre für mich ?
Chleſtakow . Was für eine Ordre ?

Ammos Fjodorowitſch . Ich meinte nur , ob Sie

mir nicht eine Ordre in bezug auf das hieſige Kreisgericht zu
erteilen haben .

Chleſtakow . Warum ? Was ſollte ich jetzt vom Kreis —⸗

gericht wollen ? Nein . Ich wüßte nicht . Danke verbind —

lichſt .
Ammos Fjodorowitſch Cerbeugt ſich und zieht ſich

zurück , beiſeitey ) . Die Feſtung iſt genommen .

Chleſtakow ( mnachdem der Richter hinausgegangen iſt ).

Dieſer Richter iſt ein ſehr netter Menſch .

Vierter Auftritt

Chleſtakow und der Poſtmeiſter . ( etzterer erſcheint in ſtrammer

militäriſcher Haltung , die Hand am Degen . )

Poſtmeiſter . Ich habe die Ehre , mich vorzuſtellen !
Poſtmeiſter Hofrat Schpekin .
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Chleſtakow . Ah ! Ich bitte ſchön . Ich bin gern in

angenehmer Geſellſchaft ! Bitte , nehmen Sie Platz . Sie

leben doch dauernd hier ?

Poſtmeiſter . Jawohl .

Chleſtakow . Die hieſige Stadt gefällt mir ſehr . Natür⸗

lich , ſie hat nicht gerade viel Einwohner — aber was

ſchadet das ? Es iſt doch keine Hauptſtadt . Nicht wahr , es

iſt nicht die Hauptſtadt ?
Poſtmeiſter . Sehr richtig bemerkt !

Chleſtakow . Den bon ton , den gibt ' s ja doch nur

in der Hauptſtadt . Da gibt ' s auch keine Provinzflegel .
Wie iſt Ihre Meinung ? Iſt doch richtig , wie ?

Poſtmeiſter . Sehr richtig ! GBeiſeite . ) Er iſt übrigens

gar nicht hochmütig , er fragt einen nach allem aus .

Chleſtakow . Übrigens , geſtehen Sie nur , man kann

doch auch in einem kleinen Städtchen ganz glücklich leben .

Poſtmeiſter . Sehr richtig .
Chleſtakow . Was braucht man denn eigentlich , meiner

Meinung nach ? Alles , was man braucht , iſt , daß man

einen achtet und aufrichtig liebt , nicht wahr ?

Poſtmeiſter . Sehr richtig .

Chleſtakow . Ich geſtehe , ich bin ſehr erfreut , daß
Sie derſelben Meinung ſind wie ich. Vielleicht wird man

ſagen , ich ſei ein ſonderbarer Menſch , aber ich habe nun ein⸗

mal einen ſolchen Charakter . ( Sieht ihm in die Augen und

ſpricht zu ſich ſelbſt ) : Ich will dieſen Poſtmeiſter mal anpumpen .

CLaut . ) Denken Sie , welch merkwürdiger Zufall ! Was mir da

paſſiert iſt . Unterwegs iſt mir das Geld vollſtändig aus⸗

gegangen . Können Sie mir nicht 300 Rubel leihen ?

Poſtmeiſter . Gewiß , warum nicht . Ich würde es

als ein großes Glück anſehen . Bitte ſchön , mit Vergnügen .

Ich bin von Herzen bereit , Ihnen zu dienen .

Chleſtakow . Vielen Dank . Wiſſen Sie , ich kann ' s

in den Tod nicht leiden , mir auf der Reiſe etwas abgehen
zu laſſen . Und warum auch ? Nicht wahr ?

Poſtmeiſter . Sehr richtig . ( Steht auf , nimmt eine

ſtramme Haltung an und legt die Hand an den Degen . ) Ich

wage es nicht , Sie noch länger mit meiner Anweſenheit

76



zu beläſtigen . Haben Sie nicht irgendeine Bemerkung in

bezug auf die Poſtverwaltung zu machen ?

Chleſtakow . Nein , keine . ( Der Poſtmeiſter verbeugt ſich

und geht. h)

Chleſtakow . SSich eine Zigarre anſteckend und ein paar

Züge nehmend . ) Der Poſtmeiſter ſcheint mir auch ein ſehr
netter Menſch zu ſein . Jedenfalls iſt er ſehr zuvorkommend .
Ich habe ſolche Menſchen gern .

Fünfter Auftritt

Chleſtakow und Luka Lukitſch ,
der förmlich durch die Tür geſtoßen wird , hinter ihm hört man eine

Stimme beinahe laut ſagen : Wovor fürchteſt du dich eigentlich ?

Luka Lukitſch . In ſtrammer Haltung , nicht ohne zu zittern ,

die Hand am Degen . ) Ich habe die Ehre , mich vorzuſtellen .

Schulinſpektor Titularrat Chlopow .

Chleſtakow . Ah, bitte ſchön , treten Sie näher . Bitte ,
nehmen Sie Platz . Bitte ſehr . Wünſchen Sie nicht eine

Zigarre ? Geicht ihm eine Zigarre . )

Luka Lukitſch . ( eiſe bei ſich ſelbſt , unentſchloſſen . ) Da

haben wir ' s , darauf war ich nicht gefaßt . Soll ich annehmen
oder nicht ?

Chleſtakow . Bitte , nehmen Sie . So nehmen Sie

doch . Es iſt eine recht anſtändige Zigarre . Natürlich keine ,
wie man ſie in Petersburg bekommt . Dort habe ich ſchon
Zigarren zu 25 Rubel das Hundert geraucht , Verehrteſter .
Man leckt ſich die Finger danach , wenn man eine geraucht hat .
Bitte , hier iſt Feuer . Rauchen Sie an . eicht ihm eine Kerze . )

Luka Lukitſch ( verſucht anzurauchen , wobei er am ganzen
Leibe zittert ) .

Chleſtakow . Sie halten ſie ja am falſchen Ende .

Luka Lukitſch . ( Läßt vor Schreck die Zigarre fallen und

ſpuckt aus . Die Hand ſinken laſſend , zu ſich ſelbſt ) : Hol ' s der

Teufel , die verdammte Angſt , die richtet mich zugrunde .
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